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t,. k>>s'k. D̂eutschland «nd AranKreich.
di ^ lo n d  /'»chbarn im Westen sorgen trefflich dafür, daß 
>,» liiA ^  ">cht in trügerische Ruhe und Sicherheit ejn- 
z, 8'k ?°um, daß die Beseitigung deS Generals Bou-
,,, 8ah, ^ '" " " 'u n g  m it der Mäßigung, welche Deutschland in 
P, U der bewies, die Hoffnung auf eine ruhigere Gc-
>»,» d'iluna ? ^ n if fe  in Frankreich wach werden ließ, regt di« 
M ?  Land,«» reichsländischen M itglieder der Patriotenliga 

die öffentliche Meinung daselbst bis zur 
^  vvs>,a„. dln sich ist zu dieser Erregung nicht der mindeste 
k>ik' '̂>se '  denn ks ist völlig selbstverständlich, daß der 

' i n e » L a n d e s ,  welcher einer ausländischen auf Bb- 
d lr i^  ^ e r r» « :^ ^ ^  desselben gerichteten Verbindung angehört, 
tz.'M> M  ^Huldig macht und m it Recht dem S tra fr iL te r 
'iiii tv,s^ ."ivsen selbst würden Bewohner von Nizza und 

ttiit x einer etwa in Ita lie n  sich bildenden V >»  
"krejck/*" Ziele der Wiederabtrennung dieser LandeStheile 

!bk,!> !^'N il,k,-^^^°llkn, unzweifelhaft und ganz m it Recht, als 
d-i, "di» sr. ^handeln. Wenn sie gleichwohl in dem enl-

l° likne^^n  Deutschlands eine Herausforderung erblicken 
ib» e ^ r,j« j„  °er Grund eben darin, daß sie noch immer die 

»>>« ^urig von Elsaß-Lothringen m it dem Reich nicht als 
>» d e n ^ ^  Recht bestehenden Zustand anerkennen wollen, 

Iii n>! ^"danken fortleben, daß der Wiedcranschluß dieser
l>>ij,, sseii A bün^^sch land nur ein rein thatsächliches Verhältniß 
>l,f ' kok»,», ,'tung  Frankreich herbeiführen könne oder gar 
lo»,''"ß, so la " "s  die nöthige Macht dazu besitze. Es ist 
si, Erb«,?' Franzosen sich in dieser Anschauung ge- 
>>»>,,,b>, ,"8 d.» Friedens nur so lange gesichert ist, als

,I'ht >vi»x " " "  zu sein glauben. M ehr denn je zeigt sich 
Und x ' " " ' '  ' "  wie hohem Maße di« Stärkung der

E,,„ Der Koldonkel.
Erzählung von K. R e i c h n e r .

fast!- sM tttte  die Tochter. „D aß  ..
°8> »j^, 'st r- 7^ ' " " u m  spräche er denn sonst nie davon?

>,«x Zeichen von Offenheit: vor unS sollte er
^ .^ in d  Das gefällt m ir gar nicht!"

s,!''» T.,,'e willst D u allein klüger sein als andere
°st k>ll°st°dke, ?  Nachbarschaft weiß und sagt es ja, daß er 

H '^ n d e n ? ! ! " " "  " "d  "  d°»" nicht

eu ich ^ I . ^ 'n iö h e i t  haben, M u tte r! schmollte Gretchen. 
^  l i»  'chiss,» » «ine r ^  ......................... -

s t r ^ ' r  ° « ' M u t t e r ,

/

k̂,<. "N Und X ' l" lvle yoyem vie Kviariung oer
Finanzen des Reiches, wie sie in dem letzten

Ä ö ' ......  ..................... ...
^«»,"8 tu, H ^ k fü h r t  worden, die Voraussetzung fü r die E r- 
>üi„.:chlon»> "./dens bildet. D ie  Entschlossenheit, m it welcher
'̂slu» "i>En s - nforderungen erfüllt, welche im Interesse der 

^ie»> iithw»,!? ö '-  ReichS an die persönliche und finanzielle 
8M^"st r,s» , f'iner B ürger gestellt werden mußten, hat die 

Und ^ k tü h lt ,  welche Anfang deS Jahre« den Friede« 
ŝtslk»i.''.fchü>tki-e Stellung des Hauptträgers deS Revanchege» 

^ iXol st'- für e ' "erharrt Deutschland in der gleichen Ent- 
N'na. ch >Nit x E '"' Sicherheit nach Außen zu sorgen, und läßt 

Elsas.« "ämlichen Entschiedenheit seine feste Absicht 
! sthre ^"tn, sich ^ '"8kN  zu behalten, so w ird  auch der jetzt 

'  di,- . 'ch legen, ohne den Frieden zu gefährden. Allein 
^ ' i i , » a b  ^  ""ederum, wie sehr Deutschland auf seiner Hut 

o». ^chw^ch!°t8sam es vermeiden muß, auch nur den An- 
es i ° ^ r  Nachlasses der Wachsamkeit zu erregen, 

Frieden fortleben Will.

(Nachdruck verboten )

er fast

Politische Tagesfcha«.
D ie  „Kreuzzeitung" widerspricht der Hamburger Meldung, 

wonach im  Laufe dieses Sommer« auch zwischen dem Fürsten 
B i S m a r c k  und dem russischen M in ister dcö Auswärtigen Herrn 
v. G i e r S  eine E n t r e v u e  stattfinden weide. D ie Bezie­
hungen zu Rußland seien Dank der BiSmarck'schen Politik  zwar 
wesentlich gebessert, doch lägen noch der Hindernisse zu viel im 
Wege, als daß jetzt schon eine Zusammenkunft erwartet werden 
könnte, deren Zweck etwa in der Feststellung gewisser vorläufiger 
UebereinkunftSpunkte bestehen sollte, welche dann durch eine neue 
Drei-Kaiser-Begegnung zu definitiven würden.

D ie B ildung eines V e r b ä n d e «  d e r  d e u t s c h e n  
B e r u f S g e n o s s e n s c h a f t e n ,  die in Frankfurt a M .  
glatt von Statten ging. ist m it Genugthuung zu begrüßen. Unser 
BerufSgenossenschaftSweskN, welchem eine hohe Aufgabe in der 
Entwickelung unserer inneren Verhältnisse zugefallen ist, gewinnt 
damit einen festere» H alt. Staatssekretär v. Bötticher sprach in 
Frankfurt a. M .  der deutschen Industrie den Dank fü r opferbereite 
Förderung der sozialpolitischen Maßregeln aus und stellte die 
Regelung der Altersversicherung in nahe Aussicht. Da« w ird 
denn auch die wichtigste Frage sein, welche den Reichstag in 
seiner nächsten Session beschäftige« und, wie w ir hoffen, im 
Verein m it den verbündeten Regierungen glücklich lösen w ird.

M an  schreibt drm „ D .  Tageb l" au« dem d e u t s c h e n  
W e s t e n  von glaubwürdiger S e i t e : Bei dem am Sonntag, den
26. d. M tS ., zu Cochrm an der Mosel, zu Füßen der berühmten 
durch die Munificcnz RavenßS in B e rlin  wieder auferbauten 
B m g , abgehaltenen Turnfest wurde im  Festzuge die französische 
Trikolore als erste getragen und die Luxemburger Turner, welche 
über den Turnschuhen weiße französische Knöpfgamaschcn, fran­
zösische Käppis weiß m it blauer Paspoilirung und gerade ab- 
stehendem Schirm , Trikoljacken m it weiß und blauen Streifen 
und darüber marineblaue JaquettS trugen, wurden von den zahl­
reichen Zuschauern m it besonderer Wärme begrüßt. Es darf als 
sicher angenommen werden, daß sich kaum einer der Anwesenden 
Gedanken darüber gemacht hat, wie e» wohl den deutschen Farben 
bei einem fran-ösischen Turnfest ergangen und wie ihren Trägern 
ein derartiger Versuch bekomme» wäre.

Herr E u g e n  R i c h t e r  hat unsere Spannung nickit be­
friedigt. D ie offenen Fragen, welche das „ D .  Tagebl." an den 
„ReichStagS-Abgeordneten und Journalisten" richtete, haben keine 
Antwort gefunden; der sonst so schlagfertige Herr muß sehr in 
Verlegenheit gewesen sein, sonst würde er sich nicht „gedrückt" 
haben. E» ist allerdings keine so leichte Sache, ein einfache» 
„ J a "  oder „N e in " zu sagen, viel leichter ist, m it langen Phrasen 
und Schimpfereien zu antworten. E in  „ J a "  oder „N e in " giebt, 
wenn e« falsch gegeben, keine Ausflucht und drückt dem Betreffen­
den den Stempel eines Lügners ohne Widerrede auf ;  Phrasen 
dagegen lassen sich deuten und wenden. W ir  wollen also konsta- 
tiren, daß Herr Eugen Richter ein einfaches „ J a "  oder „N e in " 
zu sagen nicht gewagt hat. Daraus geht hervor, wie di« Braut- 
Wartung ausfallen müßte.

Eine höchst alberne Vertheidigungsrede legt die „F rk f. Z tg ." 
dem früheren M a jo r a. D . H i n z e in den M und, weiche in 
einer Parallele zwischen dem M a jo r a. D . Hinze und Fürst B iS - 
marck als General in Bezug auf ihre Stellung als Offiziere 
gipfelt. Besser konnte allerdings der ganze Dünkel fortschrittlicher 
Pygmäenhaftigkeit nicht persiflirt werden. M a jo r a. D . Hinze 
und Fürst B ism arck! Fürst BiSmarck gehört nicht sich selbst,

sondern dem deutschen Vaterlande, während M a jo r Hinze doch 
i höchstens der Fortschrittspartei gehört. I n  den Augen der Fort- 
! schrittler mag Herr Hinze ja viel höhere Verdienste um das 
' Vaterland haben und viel unabkömmlicher sein, als Fürst B iS- 
> marck. F ür jeden anderen Menschen, der sein Vaterland lieber 
! hat als seine Partei, ist diese Parallele aber so abgeschmackt, daß 
' Herr Hinze m it Recht zu dieser Vertheidigung sagen m a g : Gott 

bewahre mich vor meinen Freunden.
Ueber die Tragweite deS vielbewegten U k a s e S  vom 26 

M ärz  auf die D  e u t s ch e n in P o l e n  kann man sich noch 
immer kein vollständiges B ild  machen. Erst dir praktische Aus­
führung desselben, welche naturgemäß erst nach geraumer Zeit er­
folgen kann, w ird die wahren Absichten der Regierung enthüllen. 
D ir  ursprüngliche Panik unter den deutschen Unterthanen hat 
übrigen- gegenwärtig einer verhältnißmäßigen Beruhigung Platz 
gemacht und der weitaus größte Theil sinnt auf M itte l, um den 
Konsequenzen deS neuen Gesetze» zu entgehen. V or allem w ird 
gegenwärtig der Weg zur Naturalisation eingeschlagen, die jedoch 
nicht mehr m it solcher Schnelligkeit wie früher bewilligt w ird. 
Viele harren schon seit Monaten vergeblich einer Antwort au» 
Petersburg. Von den infolge deS AuSländer-UkaseS eingereichten 
Gesuchen ist bisher noch kein einzige« erledigt. D i«  reichsten 
Grundbesitzer, wie v. Kramsto, die G ra f Renardschen Erben, 
Fürst Hohenlohe, G ra f DonnerSmark, haben sich theils persönlich 
nach Petersburg begeben, theil« ihre Bevollmächtigten in dieser 
Angelegenheit dahin geschickt. Wie bedeutend z. B .  der von 
Kramsta'sche Grundbesitz in Polen an Bergwerken, Eisenhütten 
rc. ist, erhellt au« dem Umstände, daß in diesen Etablissement« 
8000 Arbeiter beschäftigt sind und daß auS einem einzigen Kohlen­
bergwerk täglich 250 Waggons Kohlen zu Tag« gefördert werden. 
Sämmtliche Direktoren, Markscheider, Werkführer, Buchhalter rc. 
sind Deutsche, und sie alle müßten gemäß dem neuen Gesetz ihre 
Stellungen aufgeben. Nicht minder grausam würden die vielen 
in  Banken, Fabriken, Mühlen rc. angestellten Deutschen betroffen 
werden, Leute, die Jahrzehnte im  Lande ansässig sind, hier ge- 
heirathet und sich in die hiesigen Verhältnisse vollkommen ein­
gelebt haben. Kein Wunder, daß sie es vorziehen, sich naturali- 
siren zu lassen, als in ihrer Heimath einem ungewissen Loosr ent­
gegenzugehen. Inzwischen werden die ausländischen Unterthanen 
nur zum AuSIritt au« gewissen gemeinnützigen Institutionen, wie 
Feuerwehr-, Schützen-, T u rn - rc. Vereinen genöthigt, damit dir- 
selben ihres deutschen Charakter« entkleidet werden. S o  wurden 
in Kalisch 12 M itg lieder der Feuerwehr, in Tomaszow 26, in 
Zgierz 10 rc ausgeschlossen. WaS die ausländischen Juden an­
betrifft, so wurde m it 60 Kaufleuten in Lodz seitens des Steuer­
inspektor« B aron  Tysenhausen ein Protokoll aufgenommen, weil 
sie ohne Erlaubniß des Finanzminister« Handel treiben. Line 
Anzahl verkauften ihre Fabriken oder Geschäfte theil« in W irk ­
lichkeit, theil» fictiv an russische Unterthanen, während andere 
während der Anwesenheit de» Steuerinspektor« absichtlich die S tadt 
verließen. Mehrere ließen sich in di« Freireligiöse christlich­
katholische Gemeinde in BreSlau aufnehmen, doch wurden di« 
Zeugnisse dieser Gemeinde von der Lodzcr Behörde als von einer 
rechtlichen ReligionSgenoffenschaft nicht herrührend beanstandet, 
so daß das M in isterium  in jedem einzelnen Falle besonder» ent­
scheiden w ird. (M a n  sieht, daß die Juden e« wieder am schnellsten 
verstehen, da« Gesetz zu umgehen, während die dummen Deutschen 
leiden.)

Nach einer Petersburger Depesche der „T im e« " soll nun­
mehr die s i b i r i s c h e  B a h n ,  welche da« europäische Ruß-

reiche Frau werde, so hast D u  e« auf

di -/techt, mein Kind. er soll m it der Wahrhei
."Hie» » "'ter O'hkN, wie viel er eigentlich geerbt hat 

1° dies. ' s t e h t " B e s s e r  ist besser!"
^ i i »  ^  war eine fast klanglose Stim m e,

v«rx?i " "ö  h '" ^ r  dem Schirm , der sein Glück 
«I« .M e  trat ein sehr blasser Mensch hervor.

^M te rt,» "m i Erbschaft gemacht. Mein Onkel 
^>e?̂ k b, krhrtr /  zurück, seine Unternehmungen waren

""d ? ^'"h >?L um auf deutscher Erde zu sterben.
>̂6 , " o , 'Nein "  wenigsten« bis dahin nicht Noth ge- 

!8d,„^r>, °st"> deck,»" " "  Nothpfennig genügend war, die ent- 
^s,. „̂»».'"stssen ^ u h U ^ " '  ohne daß ich mich in Schulden 
"Nx» llxx "nd'xi , ^ r  einzige Bruder meine«

di?»?t war "hutich, in meinen Armen sterben
^ iß  ..?»geq so dankbar dafür, daß er nicht unter 
"^ix, '" Seo!» h'n mußte! Und er segnete mich so warm 

^ n ,  L ' 'uht auf mir al» eine schöne Erbschaft!" 
"ichaft, wenn er weiter keine hinterließ!"

höhnte die entrüstete Schwiegermama. „Sparen S ie  Ih re  Rüh­
rung fü r bessere Dinge, Herr W in te r! D ie Tobten brauchen sie 
nicht mehr, aber die LrbUiden, und das sind w ir  —  meine Toch­
ter unv ich! —  S ie  Egoist! N u r an sich dachten S ie  und Ih re  
Schulden, wer aber denkt jetzt an die meinen, die ich gemacht in 
dem Glaube», es m it einem soliden Menschen zu thun zu haben! 
In '«  Unglück haben S ie  zwei arme hilflose Frauen gestürzt, in'« 
Unglück sage ich !" Reinhold war noch um einen Schein blässer 
geworden; er wendete sich bittend gegen Gretchen hin. „Gretchen", 
begann er stockend —  eS schnürte ihm fast das Herz zusammen 
—  „Gretchen —  entscheide D u  —  sprich D u !"

Aber der kalte eisige Blick aus den blauen Augen war 
Antw ort genug. „H e rr W iu tc r", sagte sie, „ich muß m ir in 
Zukunft eine so vertrauliche Benennung verbitten! S ie  haben 
die M u tte r und mich über Ih re  wahren Verhältnisse getäuscht —  
da« trennt uns fü r im m er! —  S ie  haben zwar meinen guten 
Namen zerstört, vielleicht aber giebt rS doch gute Menschen auf 
der W elt, welche eines armen, betrogenen Mädchens sich anneh­
men werden."

D am it machte sie ihm einen hübschen Knix, da« blonde 
Gretchen, fast so hübsch, wie sie e« auf dem Theater gesehen 
hatte, und ging hinan« m it ihrer M u t te r ; die aber hielt e« nicht 
einmal fü r nothwendig, ihn noch anzusehen oder gar zu grüßen.

M r t  dem „guten Menschen" aber hatte Schön-Gretchen der- 
muthlich den Krämer an der Ecke gemeint —  wenigstens war sie 
schon einige Monate später seine Frau.

Und Reinhvld W in te r? E r blieb in seiner bescheidenen 
Dachwohnung —  vorderhand wenigstens noch. E r überlebte so« 

i gar den Anblick, das blonde Gretchen m it der Myrtenkrone zur 
Kirche ziehen zu sehen; er überlebte cS auch, noch manchen Tag 

> hindurch fast da« Nöthigste sich versagen zu müssen, um die Ab- § 
j standSsummen an Vcrmiether und Möbelhändler u. s. w. zahlen 
! zu können; denn auf deS GoldonkelS Kredit waren ja diese 

Schulden gemacht worden, und Schön-Gretchen bedurfte a ll' dieser 
D in z r nicht m ehr; —  sie hatte ja den wohlhabenden Krämer

gcheirathet, der m it Kaffee, Zucker, S y rup  und Honig, auch Ro­
sinen und Petroleum handelte, und da er W ittw er war, so besaß 
er ein völlig eingerichtete« Hauswesen und das ganze Hau» noch 
dazu. A ls  aber kein Makel mehr auf seinem Namen ruhte, al« 
wäre er ein Schuldenmacher, als auch der letzte Pfennig abgezahlt 
war fü r alle Ausgaben, in die eine geträumte E rb- und kurze 
Brautschaft den armen Schreiber gestürzt, da war er inzwischen 
noch stiller, sein Gang müder geworden als zuvor —  und wenn 
er jetzt gestorben wäre, so hätten die Leute auf der Straße ihm 
den Nachruf gewidmet: „Freilich war'S ein braver M ann, aber 
hübsch war r« doch nicht von ihm, daß er damals dir ganze 
Nachbarschaft getäuscht hat —  in Beziehung auf des Goldonkels 
Erbschaft —  ja ja, e« ist nicht» so fein gesponnen, «S kommt 
endlich an die Sonne! —  Und da« arme Mädchen, wenn di« 
nicht jetzt den Krämer genommen hätte, was wäre denn au» ih r 
geworden? —  Eine alt« Jung fe r!"

Aber Reinhold W inter that der Nachbarschaft nicht den Ge­
fallen, am gebrochenen Herzen zu sterben. Wohl aber zog er nach 
einiger Zeit au« seiner Dachwohnung, Niemand wußte, wohin? 
—  und bald war er in der Straße so gut wie vergessen. Erst 
einige Jahre später wußte ein neuer Bewohner der Straße, der 
aus einem entfernten Stadttheil hergezogen war zu berichten, daß 
Herr W inter inzwischen Sekretär seine« Chefs geworden sei und 
in ganz erträglichen Verhältnissen lebe. E r sei aber noch so still 
und ei»sam wie vordem.

Das war um dieselbe Zeit, al» in die Dachwohnung, die 
Reinhold bewohnt hatte, eine arme W ittw e m it ihren Kindern 
einzog, die ihr Leben kümmerlich m it Näharbeit fristete, eine 
kränkliche unzufriedene Frau. I h r  verstorbener M ann, der Krämer 
an der Ecke, hatte betrügerischen Bankerott gemacht, ihre M u tte r 
war gestorben. Ih re  Kinder wären dem Elend entgegengewachsrn, 
wenn nicht eine unbekannte menschenfreundliche Hand durch V er­
m ittlung D ritte r sich ihrer Erziehung angenommen hätte.

Ob da» ehemahlige «schöne Gretchen" wohl ahnte, wessen 
Hand da» w ar?  Bestimmt erfahren hat st«'» nie.



lan d  m it dem S ti l le n  O cean  verbinden w ird , zur W ahrheit w er­
den. D e r  K aiser hätte näm lich eine Entscheidung des S ta a tS -  
ra th s  gebilligt, welche die T ra c iru n g sa rb e iten  fü r den S ch ienen­
weg von T om sk  nach Jrku tS k  und S tre tin S k  anordnet. M a n  
w ürde dann in  fünfzehn T agen  von P e te rsb u rg  nach der russi­
schen H afenstadt W ladiwostok im  S ti l le n  O cean  gelangen. D ie  
B a h n  ginge über T ju m cn  (russisch-sibirische G renze), Jom S k  und 
Jrk u tS k  nach S tre tin S k , der letzten S ta d t  am  S ch ilka, einem 
Nebenflüsse de» A m u r ; das S tück  nach dem R an k a -S e e  w ürden 
die Reisenden auf dem A m u r und dann noch einen T a g  E isen ­
bahn b is W ladiwostok zurückzulegen haben. E s  ist d irs  ein groß­
a rtig e r P la n ,  die A u sfü h ru n g  desselben w ird  indessen wohl noch 
lange aus sich w arten  lassen.

Deutsches Zteich.
Berlin, 30. Juni 1887.

—  S e in e  M ajes tä t der K aiser un ternahm  gestern gegen 
Abend eine zweite S p a z ie r fa h r t  und wohnte nach der Rückkehr 
einige Z e it der V orstellung im  O pernhause  bei. Am  heutigen 
V o rm ittage nahm  Allerhöchstderselbe den V o rtrag  des O ber-H of- 
und H ausm arschalls  G rasen  Perponcher entgegen, hatte eine Kon­
ferenz m it dem K riegsm in ister, G enera l-L ieu tenan t B ro n s a r t  von 
S chellendorff, und arbeitete längere Z e it m it dem Chef des 
M ilitä r-K a b in e tS , G en era l der K avallerie und G en era l-A d ju tan t 
von Albedyll. I m  Laufe des N achm ittags beabsichtigt der hohe 
M onarch , den V o rtrag  des S ta a ts se k re tä rs  des A eußern, G rafen  
H erbert B iSm arck entgegenzunehmen. W ie die „ P o s t"  e rfäh rt, 
sind im  B efinden S r .  M ajesth t des K aisers die allererfreulichsten 
F ortschritte  w ahrzunehm en.

—  S .  K. H . P r in z  Heinrich ist heute m it der 1. T orpedo­
bootsdivision in W ilhelm Shaven eingetroffen.

—  D ie  K ronprinzessin von Schw eden tr ifft m it ihren 
K indern m orgen früh  hier ein und reist sofort nach Stockholm  
w eiter.

—  I m  M in is te rra th  legt« der H andrlSm inister einen Gesetz­
en tw urf vor, der den Schutz der F abrik -m arken  erhöhen soll. 
D e r  M in is te rra th  beschloß, »ine Kommission zu ernennen, welche 
die Lage der französischen S p ir i tu s in d u s tr ie  gegenüber der neuen 
deutschen B rann tw einsteuer prüfen soll.

—  D ie  von einem F inanzkonsortium  u n ter F ü h ru n g  der ReichS- 
bank übernom m ene 3 ^ ,p ro ;en tig e  deutsche R eichsanleihe im  B e­
trage von 10 0  M illio n en  M ark  gelangt am  5. J u l i  cr. zur 
öffentlichen S u b sk rip tio n  und zw ar, wie verlau tet, zum Curse von 
9 9  P rocen t.

—  D ie  form elle A ufnahm e der deutsch-österreichischen H andelS- 
vcrtragSvcrhandlungen dürfte , wie a u s  W ien  gemeldet w ird , kaum 
vor dem Herbst d. I .  erfolgen.

—  K ontre-A dm iral K norr ist zum Inspek teu r der 1. M a r in e -  
In spek tion  ernann t worden.

—  D e r  G ouverneur von K am erun, F re ih e rr  v. S o d en  hat 
einen längeren U rlau b  angetreten und befindet sich bereit- au f der 
Reise nach E u ro p a .

—  D e r  hiesige chinesische G esandte soll, wie a u s  P a r i s  ge­
meldet w ird , in  einigen M o n aten  abberufen und durch H u n g -S y a  
ersetzt werden.

—  D ie  E rö ffnung  des orientalischen S e m in a r s  g ilt fü r 
M itte  O ktober a ls  gesichert. U n ter die zu lehrenden S p rachen  
ist auch das S u a h a l i  m it aufgenom m en. W egen E inziehung de» 
Neugriechischen in den Lehrplan schweben E rw ägungen .

—  I n  Köln vollzog heute Erzbischof P h il ip p » -  Crementz die 
feierliche T au fe  der Kaiserglocke, die den kirchliche« N am en  „G lo r io sa "  
erhielt.

—  D ie  „M ünchener freisinnige Z eitung"  hat nach kaum zwei­
m onatlichem  Bestehen ih re , wie die „ B .  B o rs .  Z tg ."  bemerkt, 
vollständig überflüssige Existenz abgeschlossen.

H alle, 30 . J u n i .  O ber-L andesgerich tS -P räsident F rantz in 
D üsseldorf ist zum P räsiden ten  des hiesigen OberlandeSgerichtS 
e rn an n t worden.

M ü n ste r, 30 . J u n i .  D e r  P rov inz ia lland tag  hat die V o r­
lage betreffend den Zuschuß von einer M illio n  zu den G ru n d - 
rrwerbskosten fü r den D o rtm u n d  - Em S - C anal m it großer M a -  
jo ritä t angenom m en._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland. >
P a r i s ,  29 . J u n i .  G en era l B o u la n g e r hat dem V ernehm en  ̂

nach W eisung, sofort zu r Uebernahm e des X I I I .  A rm eekorps sich i 
au f seinen Posten zu begeben. ^

P e te rsb u rg , 80 . J u n i .  G u tem  V ernehm en nach soll das 
P ferdeauS fuhrverboo t in  diesen T ag en  aufgehoben werden.

B rüssel, 30 . J u n i .  W ie da- „B rüss. J o u r n ."  m eldet, w aren ! 
sämmtliche S ta h lfab rik a n te n  B e lg ien s  hier versammele behufs 
O rg a n is iru n g  des KampfcS gegen die deutschen S tah lw erke .

Irsvinzial-Nachrichten
S c h v litz , 3 0 .  J u n i .  (R ezep tu r .) Z u m  R ezeptor für die K orst, 

kasse A rgeriau ist ver H err B ürgerm eister T eller  zu S chulltz  in  A u s ­
sicht genom m en und schweben zwischen demselben und der K g l. R e .  
gierung b ereit- V erh an d lu n gen , die R ezeptur Hai dann in  Schulltz  
ihren Amtssitz.

M ariev b rrrg , 2 8 .  J u n i .  (B lu tv e r g if tu n g .)  Z u  einem  hiesigen  
T old a rb eiter  kam gestern ein  M ädchev und kaufte für sich O h rr in g e . 
G leichzeitig  ließ sich dieselbe von dem G old arb eiter  O hrlöcher ein ­
stechen. A n  dem hierzu benutzten In stru m en t m uß sich jedoch G r ü n ­
span oder R o st befunden haben, denn gleich darauf schwollen die O h r -  
Muscheln bedenklich an und dem sofort herbeigerufenen A rzte , welcher 
B lu tv erg iftu n g  konstatirte, gelang eS nur m it M ü h e , die G efah r  zu 
beseitigen.

M a rie n b u rg , 2 9 .  J u n i .  ( E in  eigenartiger U n g lü ck -fa ll) w ird  
der „ M . Z ."  a u -  L iege gem eldet. E in  junger A rb eiter , der seiner 
G estellu n gsp flich t beim O b er  - Ersatzgeschäft in  M a r ie n b u r g  genügt 
hatte, w ollte heimkehren. D e r  junge M a n n  kam auch in  der Käserei 
zu L iege an und legte sich, wahrscheinlich in  dem W a h n e, an  seinem  
B ette  zu sein, in  einem  der Bottiche schlafen. N iem an d  hatte ihn  
bemerkt und so kam eS, daß M o r g e n -  der B ottich  m it heißem  
W asser angefü llt w urde, w obei der B ed au ern -w erth e so schwere V e r ­
letzungen durch V erbrühung erlitt, daß er bald darauf verstarb.

M a rie n b u rg , 3 0 .  J u n i .  (A potheken-V erkauf.) H err Apotheker 
Lynke hat gestern seine Apotheke zum P reise  von 2 1 8  0 0 0  M ark  an  
H errn Apotheker C ygan  a u s  K ö n ig -b erg  verkauft.

J n s te r b u r g , 2 7 .  J u n i .  (U eber eine R encontre zwischen einem  
Forstveam len und einem  berüchtigten W ild d ieb ) berichtet die „Jn sterd . 
Z t g ." :  A m  2 1 .  d. M tS . A bends 9  U hr sah der F vlstaufscher
V o u illö m e , bei G elegenheit e in e- PürschgangeS im  J a g e n  4 7  der 
O b erförstern  E ich w ald , in  einer B u d e  von Ftchlenreisig , die zum  
Zweck der B irkhahnbalz am  S ta m m e  einer alten  Eiche hergestellt w a r , 
einen M enschen m it einem  G ew ehr sitzen, dessen ganze Aufmerksamkeit 
auf R ehe, die sich in  der N a h e , jedoch noch nicht auf S ch u ß w eite  be­
fanden, gerichtet w a r . V o u illö m e  w ar keinen Augenblick im  Z w e ife l, 
daß er einen W ild d ieb  vor sich hatte. E S  gelang ih m , denselben biö  
auf etw a 5  S c h r itte  anzuschleichen. D e r  A ufforderung „ G ew eh r  
fo r t!"  w urde nicht F o lge  geleistet. D e r  W ild d ieb  sprang vielm ehr  
hinter die, in seiner unm ittelbaren N äh e befindliche Elche, seln G ew ehr  
schußbereit auf den B eam ten  gerichtet. M i t  einem  S p r u n g  hatte B .  
aber auch die Eiche erreicht und nun entspann sich eine mehrere 
M in u te n  dauernde J a g d  um  den starken S ta m m . Jetzt haudelte e -  
sich um Leben oder T o d . V .  hatte etnigem ale G elegenheit, dem 
W ilddieb  die K ugel oder den Schrotschuß auS seiner BüchSfttnte durch 
den Leib zu jagen, jedoch that er diese- nicht, sondern w ollte ihn nur  
durch einen S ch u ß  in'S B e in  oder in  den A rm  unschädlich machen. 
Endlich standen sie sich B eid e einen M o m e n t gegenüber, zw ei Schüsse 
krachten zu gleicher Z e it . D e r  S c h u ß  d e- W ild erer - w a r  dem B e -  
am ten höchsten- auf einige C entim etcr am  Kopf vorbeigegangen; der 
W ilderer aber ließ seine F lin te  fallen und sank zusam m en, und  
V ouiÜ öm e sah, w ie der linke A erm el seine- Rocke- in  F lam m en  stand. 
M it  einem  G r if f  hatte er seinen G enickfänger h era u s, schnitt den 
A erm el de- W ild erer - b is  zum E llenbogen a u f, löschte die F lam m e  
und untersuchte die V erw u n d u n g  seine- G e g n e r -. E r  fand, daß d a -  linke 
Handgelenk u n m ittelb ar über der H an d  vollständig zerschmettert w a r . 
Nach ärztlichem  G utachten ist eine A m p u ta tion  deS A r m e -, w enn der 
V erw undete am  Leben bleiben soll, durchaus erforderlich.

P i l l a u ,  2 9 .  J u n i .  (N u r  w ie durch ein W u n d er) ist unsere 
S t a d t  vor einem grenzenlosen Unglück bew ahrt w o r d e n : A m  M o n ­
tage machten die S ch ü ler  u n sere- N ea lp rogym n asiu m S  unter B e g le i­
tu n g  ihrer Lehrer m it dem hiesigen B u gstrd am p fer „ R a p p "  eine V e r ­
gnü gu n gsfah rt nach dem auf der anderen S e i t e  d e- frischen H a ffe -  
liegenden Oertchen B ra n d en b u rg . B e i der A b en d - A Uhr erfolgten  
Rückfahrt bemerkte der F ührer deS N ap p  in  der N äh e deS Fischhauser 
Wyck plötzlich die S ig n a lla te r u e n  e in e- S c h iffe -  v o r a u s . D e r  D a m ­
pfer R a p p  versuchte nun recht- auSzubiegen, machte sich auch auf alle 
mögliche A r t  bemerkbar, doch so oft er auch m anöverirte, daS Licht 
kam direkt auf ihn zu. D a  der K apitän  deS R a p p  sah, daß so ein 
Zusam m enstoß m it dem fremden S ch iffe  unverm eidlich w a r , so ver­
suchte er durch eine plötzliche W endung deS R a p p  nach links der G e ­
fahr zu entgehen und kaum hatte er die W en d u n g  a usgefü h rt, s t ­
auch schon auf einige F u ß  E n tfern u n g  ein großer D a m p fer  au  ihm  
vorüberschoß. D e r  D a m p fer  w urde a ls  der F lenSburger D a m p fer  
„ S i l v i a "  K ap itän  Lintner erkannt. Nach M itth e ilu n gen  deS hiesigen  
K ap itän S  soll sich N iem an d  auf der Commandobrücke deS D a m p fe r -  
« S i l v i a "  befunden haben. H ätte der Z usam m enstoß sich durch die 
Aufmerksamkeit unseres K a p itä n s nicht noch im  letzten Augenblick ver­
meiden lassen, so w ären ihm  sicher viele der an B o rd  befindlichrn 
K naben zum O p fer  gefallen.

Lyck, 3 0 .  J u n i .  (J u b ilä u m sfe ie r  des G y m n a s iu m s.)  I m  
schönsten G län ze und Feste-schmuck prangt die S t a d t .  Auch durch 
E in tr itt  deS herrlichsten KaiserwetterS ist unsere Festesfreude a u f s  
Angenehm ste erhöht. E in  A bgesandter deS H errn K u ltu sm in ister -,

G eh . O b e r -R e g ie r u n g -r a th  H err D r .  W ehrpfenntg, 
dent D r .  von  S ch liekm ann, H err P räsid en t S te in w a n n , v  ^  
superintendeut C aruS rc. sind erschienen und wurden vom ^  M  
rath , H errn  G ym nasiald irektor und H errn  Bürgerm elste ^  pll 
Hof em pfangen. Auch sind der vorm alige  G ym nasia ^ 
Professor Hampke auS G ö tt in g en , E hrenbürger u n s " "  ^  
viele D ep u tir te  auS K ö n ig -b erg , T ils it ,  Jnsterburg, ^  
angekom m en. A m  D ien sta g  A bend fand die Aufführung ^  M  
statt. A m  M ittw och  F rü h  ' j ,9  U hr w urden die Schu e 
u a fiu m - auf der einen S e i te  d e- S c h u lh o fe -  klassenwe ^§1 ^  
a u f der anderen S e i t e  nahm en die Gewerke Aufstellung. MN'« 
theilnehm er w urde nach der „ M a so v ia "  eine Denkwunz 
H err B ürgerm eister H em pel begrüßte die Festgäste, > V
der Kestzug um  den S c h u lh o f und dann in  der N ew  M t B  
werke, S ch ü ler , Lehrerkollegium, ehem alige S ch ü ler , 
zur Kirche. D e n  FestgotteSdienst eröffnete ein Sch ^
A ltargebet d e- H errn  G eneralsuperin tendent C aru s  
G em einde. D ie  nun  folgende Festpredigt hielt Herr k , 
S ie m in o w S k l. E in  Schülerchor, S e g e n  und Gesang  
schloß die F e ier . D e r  Festakt in  der A u la  wurde ^ ^ r a v !^ i>  
„Lobsingt und preist de- S ch ö p fer - M ach t"  eingeleitet, ^  
P rofessor D r .  K am m er die Festrede h ielt. D e r  25" ! "  
K u ltu sm in isters  überbrachte Glückwunsch und G rüße " 
später H errn P rofessor D r .  K am m er den R oth en  Aolerol ^  k 
dem H errn O b erleh rer Bock die E rn en n u n g  zum  
S ch u ld ien er den V erd ien st-O rd en . F erner sprachen V 
T rösten , H err G eneralsuperintendent v .  C aruS und V 
D r .  Z o rn  a u s  K önigSbrrg . Glückwunschadrefse« war voll 

' u . A . durch H errn B ürgerm eister H em pel, H err Lan ^
M a r w itz  überreichte 5 0 0  M ark  zu einem  S tip en d iu m , ^ G  
m alige S ch ü ler  hiesigen G y m n a s iu m s, der 83jäbnge .
eurer. Skrotzki auS Oletzko überreichte eine Erbschaft  ̂
leinS , H err P räsid en t B u r o w  vertrat die J u stiz , H^rr er>^, 
S iem in o w S k i den Kirchenrath, H err P rofessor D r . ^  e lld ^ j  
Bericht über seine frühere T hätigkeit am  G ym nasium  ^ 
dem S ch lu ß satz: l a e t i  m a § i8 t r i ,  l a e t i  t ir o u e s . ^  Ku
überreichten D a m en  die neue F ah n e, w obei F rau  L)b"  
die U ebergabe-R ede h ielt, dann folgte der Schlußgksomg' ^  ^  

M o g iln o ,  2 9 .  J u n i .  (B efltzverän d eru n g .) ^  hier ^,1 
kowiec ist, dem „ D zien n ik "  zufolge, in dem vorgefi"' ^  
habten Z w an gS verste igeru n gs-T erm in e von einer ^ 0"", §
Frezer, für 2 5 0  0 0 0  M ark  erstanden w orden. ^ t ,
dank, welche daS G u t zu P arzelllru n gen  kaufen wollte, ^
sie b i-  zu 2 2 6  0 0 0  M ark  geboten hatte, zu ^
Frezer zurück, w ährend ein g leichfalls anwesender V "  ^ 
siedelungS-K om m ission  b is  zu 2 4 6  0 0 0  M ark  g e g a ^

Mannigfaltiges
( Z u m  F a l l e  S p e i c h e r t . )  E ntgegen den b isherigen  

V ersion en , nach welchen die A ngelegenheit deS Apothekers S peichert 
günstig  stehen sollte und daS W ied eraufn ah m e-V erfah ren  a ls  gesichert 
anzusehen sei, hat der S tr a fs e n a t  deS O berlandeSgerichtS zu P osen  
d a -  bezügliche Gesuch a l -  unbegründet verw orfen .

( I n  d e r  A n g e l e g e n h e i t  Z i e t h e n )  meldet die 
„ E lb f . Z t g . " :  „ D ie  Untersuchung geht ihren G ang  und von ihrem  
Ergebnisse w ird  eS abhängen, w as  weiter in der Sache geschieht. 
E in  so zeitiger Abschluß derselben, daß der F a ll ,  wenn er zur 
nochmaligen V erhand lung  kommt, noch im Laufe der heute be­
gonnenen Schw urgerich tS -S esston  auf die R olle gelangen könnte, 
erscheint vollständig ausgeschlossen, und so w ird  denn vor Oktober 
die V erhand lung  keinesfalls stattfinden. D ie  gegenw ärtigen Z eugen­
vernehm ungen haben zunächst den Zweck, über die V eran lassung  
und G laubw ürdigkeit des G eständnisse- des W ilhelm  K larheit zu 
bringen . D a ß  bald nach der V e ru r te i lu n g  deS A lbert Z iethen 
und der F reilassung  deS W ilhelm  im  J a h r e  1 8 8 4  von Angehö- 
rigen  deS Z iethen au f den W ilh e lm  einzuwirken versucht worden ! 
ist, u m  denselben zur A blegung eine- G eständnisse- zu bewegen, ' 
dürfte  ebenso zutreffen wie die andere Thatsache, daß W ilhelm  
auch durch die P o lize i zu einem G eständniß  dam als  nicht bewogen 
werden konnte. M i t  keinem besseren R esu lta te  sollen, wie durch 
die Z eugenvernehm ungen angeblich festgestellt ist, die Angehörigen 
Z iethens später in  D arm stad r, wohin W ilhelm  seine S ch ritte  
lenkte, ihre bezüglichen B em ühungen fortgesetzt haben. Andere 
Zeugenvernehm ungen w iederum  sollen dem neulichen H iersein des 
B ru d e r s  des Z iethen  gegolten haben, dessen A uftreten seiner 
M ission, die F reilassung  seines B ru d e rs  zu erwirken, nicht gerade 
förderlich gewesen zu sein scheint."

( D e r  f r e u n d l i c h e  L i e u t e n a n t . )  Erzherzog W il­
helm  von Oesterreich, so berichtet m an der „W iener A llg. Z tg ." ,

kam jüngst auf einer D ienstreise beim ersten M o rgengrauen  u n ­
angemeldet in ein S täbchen und begab sich sofon nach der Kaserne, 
um  den wachhabenden O ffizier aufzusuchen. D erselbe lag aber, 
von keinem erzherroglichen Besuch träum end , im  süßestem S ch lu m ­
m er völlig entkleidet auf dem, m it Kissen und Decken zu einem 
sehr dienstwidrigen B ette um gew andelten S o p h a  des W achzim m erS. 
W er schildert sein Entsetzen, a ls  er, durch S äb e lk lirre n  erwacht, 
vor sich eine G en era lsu n ifo rm  sah und auch sofort den Erzherzog 
erkannte! Augenblicklich sprang er auf die F üße. D a  sich aber 
sein m ilitärisches G efühl dagegen sträubte, im  Nachtgewande die 
dienstliche M eld u n g  zu erstatten, fragte er m it verbindlichstem 
Lächeln: „Kaiserliche Hoheit haben eine angenehme Reise g ehab t?"  
D e r  Erzherzog wandte sich um , ging h in au s  und ließ den O berst 
rufen . Z u  diesem sagte er nach beendeter B esichtigung: „ I m
A llgem einen bin ich zufrieden, aber den freundlichen Lieutenant, 
der die Wache hatte, sperren S '  m ir ein bisserl e in !"

( G e n e r a l  u n d  K a d e t . )  E in  reizender V organg spielte 
sich dieser T age auf dem n u r wenig belebten äußeren Burgplatze 
in W ien ab. E in  b lu tjunges schlanggewachsenes Bürschchen m it 
den Kadetcnborten an den A erm eln des WaffenrockeS kam beim 
B u rg th o re  herein, machte vor dem D enkm ale deS S ie g e r -  von 
A spern  urplötzlich „links F ro n t" ,  legte die H and grüßend an die 
M ütze und schritt nach einem „R echt- u m " trä llernd  seine- W ege- 
w eiter. „H e , S ie ,  K adet!"  tönte eS au f einm al hinter ihm  —  
sich um wenden und erbleichen w a r eins. D e r  R u fe r w ar ein in 
W ien sehr bekannter höherer G en era l, der unbemerkt von dem 
Kadeten den ganzen V organg  beobachtet hatte . B an g e  B efü rch ­
tungen von unterlassener Ehrenbezeugung däm m erten in der tapse- 
ren S eele  des jungen K riegers em por. Doch da gab eS keinen 
A usw eg m ehr. „Exzellenz befeh len?" kam eS etw as zögernd von 
den Lippen. —  „W em  haben S ie  s a l u t i r t ? "  — „Exzellenz! ich 
. . .  ich . . .  ich wollte, m einte, habe S e .  k. Hoheit Erzherzog

G u t hat einen F lächen inhalt von 3 4 7 , 5 1 , 6 8  Hektar gS5
3 9 5 , 6 2  T h lr . R ein ertra g  zur G rundsteuer und 
N u tzu n g-w erth  zur Gebäudesteuer veran lag t.zur v^cvuuvrsleuei, veranlage. ^

S t e t t i n ,  3 0 .  J u n i .  (V o n  den aus der 0 i - i  V  
im  B a u  bkgriffiiien chinesischen Pauzcrschiffen geht Ke- ^  K? 
heute nach S w in e m ü n d e  a b , um  seine P rob efa h rten  
zu können, nach deren B een d igu n g  erst d a -  S c h if i  
fatzung erh a lt. D ie  A rbeiten  zur Fertigstellung k>e- » 
den noch ein ige W ochen in  Anspruch nehm en.

sind

fokales. , Z o ll^
T h o r »  den 1- ^

—  ( 2 5  j ä h r i g e »  J u b i l ä u m . )  A m  
eS 2 b  J a h r e  her, seit H err P fa r r e r  N ehm

hiesigen evangelisch-lutherischen Kirche a n tra t, ^
in  der Uckermark nach hier berufen. I n  dieser r'
J a h ren  hat der J u b ila r  eine segensreiche Thätigkeit e» 
in  vollstem  M a a ß e  die Liebe und Anhänglichkeit ^^>eri>  ̂
T h o rn er - , sondern auch der A rgen au cr G em einde zu "
w ahren gew ußt. M ö g e  er noch lange J a h r e  fitr ^
treuer S ee lso rg er  m it segensreichem E rfo lge  wirke» ^ -.^ b e^ '

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Förster D o r n
sörsterci W odek, w ird  vom  l .  J u l i  cr. ab nach , ,  „rw>>ike, ^  
försterei R osen gru n d , verfitzt. Förster R o-k e in  "!! hefi-»'"'y 
sörsteret W odek, tritt vom  1 . J u l i  cr. ab in  den ^
Förstern w urden ernannt die Foistausseher .Z
W o lffra m . —  D e m  Förster F u d er ist die durch ^  ^
derzeitigen I n h a b e r s  erledigte Förstcrstelle ikatrrw» a s /
W o lffra m  die durch Versetzung erledigte F ü r s t" ! ' 
dem F örster U rban die neu errichtete FörstersirUe ,<>
w orden. . r i "

—  ( S ä m m t l i c h e  D i - p o s i t i v »  ^„.r ^
welch- i m Herbst 1 8 8 6  entlassen sind, habe« AnO« ^  
machung de- B ezirkS-K om m andoS zu Bromberg o 
diesem J a h r e  stattfindenden KaisermanövcrS / h ^ t  ^  ,
entgegenzusehen und ihre häu-lichen Verhältnisse ' ^

- ( D e p o t s c h e i n e  d e r  N e i » - d n " - ̂  . < 1 - 1 ^( D  e p o t s ch 
m inister hat In einem  S p e z ia lfa ll dahin

d o tK a rl  gegrüß t."  —  „ J a ,  w a ru m  denn, der 
—  „Exzellenz, ich habe dem D enkm al s - tu " " -  .,f«, " 
ich die Geschichte de» H e rrn  E rzherzog- ^  ^
in dem Augenblicke m ir  der heldenm üthigc As» ^  ^
erschien, so leistete ich ihm  die Ehrenbezeugung- K>t
neral geantw ortet, ist nicht bekannt g ew ord en , oo »
dem wohlwollenden Ausdrucke seines G esich ts h -st dt^zel 
predigt gewesen zu sein. E r  schob s "> ""  ^  
w underten J ü n g l in g -  und so verließen Gen z ,,
sam m en den O r t  der H andlung.

(8 klon xour  o o r r i xe r —  I » n » " '  E z ,-
z > « -u r  v o r r i x v '  »üem M '""- « 1 ^ . 

N ew -A ork w urde kürzlich ein m it der 
und dem rasfinirtksten Luxu» ausgestaltetes ! ^ r  
m ent errichtet. E in  K orrespondent der , >>>! jl>
schildert seinen Besuch in diesem „V erschönerung- g 
m aß en : „ W a S " , fragen w ir , „sind I h r «  ^  .
S ie  I h r e  schönen W eiber fa d r iz ire n ? "  ^  -eN 7,k d '  
unser vegetabilische« E m a il zu nennen, i» .-«ek
schöne W eiße ihre H a u t verschafft. E s  „ i U ^
W - l t . . . . . . . . . . . E rlau b en  S ie " ,  fuh r der M a n «  i
gewendet fo rt, „eS verschwindet gleich KchN>a^,,,l V  
zurück." M i t  diesen W orten  tauchte er k iitN « ?  l» '' k 
silbernen B e h ä lte r  und benetzte leicht die 
einer ausgesprochenen B rü n e tte . D ie  W irkung M i ß '
I n  wenigen Augenblicken erschien die blenden ^  
den m it der schönsten G lä tte  und F"N yc ,jn j p 
nahm  er einen anderen S ch w am m , und 
fäß tauchend und die S t i r n  m einer F ra u  A ,, pega"Vc 
H a u t eine natürliche sanfte N öthe. „U nd ^ - L j c h t u N S F  
„w ird  m it diesem einfachen In s tru m e n te  ->,« - ^  D t t - '  ^  
A dern an den S ch läfen  bezeichnet, ohne das 
Arzte» im  S ta n d e  w äre, die Entdeckung der -



^ ^ ^ la ß m a ffe  gehörigen Depotscheine der RelchSbank zur
^  »>,?„ geeignet sind. D ie in  Rede stehenden Depotscheine
^  ^  aber nicht solche, auf welche dem Inhaber
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F>
>

B "  

«

s<„
»l'7 

. «>>'

F

0>>''
L - '

' ?
^ sstk4
. . 'S

4

-

Ar
, <

; ! -

! /

l--

,°s geleistet w ird.
^ a s  d i e s j ä h r i g e Q u a r t a l  d e r  M ü l l e r .

^lkentzl! gestern im Saale des polnischen Museums statt. 
läi..i mher wie die Innung-quarta le der Borjahre ist daS die--
^  vku^o 5̂ "^ in diesem Jahre die Reconstitution der Innung  
Kn s^ ^ Valuten, welche auf Grund der neuen Reichsbestimmun- 
MjtliLe aufgestellt sind, inS Leben getreten ist. Der ge-
^ th -i ^ -s  ^  wurde um 1 ,3  Uhr vom Obermeister F . Mielke 

n l^ r ' Der erste Gegenstand der Tagesordnung wurde 
n^ülen ^  ^  ^0  stch meldende Meister in die Innung  aus-
i tze ^  folgte darauf daS Ausschreiben der Lehr-

 ̂ ^  dieses Punkte- ist in den neuen JnnungSstatuten 
Hdle ^  Zugetreten gegen die früheren Gebräuche. Bei der 

k k Lehrlings hat der Meister dem Innung-vorstände
l ^Hlei zu machen, iu gleicher Weise ist jeder Meister

dox,!. ^  Obermeister die auf der nächsten OuartalSversamm- 
lil^lgkn. Ausschreibung eine- Lehrling- vorher schriftlich

Der frei zu sprechende Lehrling hat sich einer theore- 
^ E re  faktischen Prüfung zu unterziehen, welche sich inS- 
, und das Steinablehren, daS Einkeilender

öl dan ^  ^lnspitzcn der Haue erstrecken soll. Das Freisprechen 
^ lirs ,z  , ' '

j" ' l l l I  ' !ür 
stnd.

k^^vgen^ »^^^ke-S ch irp itz  und Joh. Riedel-Papau fungirten, 
^Ultssi^ ^ Lehrlinae. welche sämmtlich von der Prüfunas-

dor versammelter Innung  durch Einhändigung eine- 
Welchen vom Lehrling 12 M k. in die JnnungSlade 

Der gestrigen Prüfung, in welcher als Prüfung--

^  Lehxit̂  ^ i f  erklärt und demnächst von ihren Meistern aus 
^tlisun x Erhällniß freigesprochen wurden. Im  Anschluß an 

d' ^ dreie? ^  Eine Meisterprüfung statt, deren Resultat die A uf- 
^  O l l e r m M i t g l i e d e r  in die In n u n g  war, es waren dies 

*jetvo. Thtelebein-Thorn, Frank-Roßgarten und Fetzer-
dk»'^nhejs. Punkt der Tagesordnung betraf Gewerbe-
dk! Hierzu wurden vom Obermeister die 14 und 15
tz k ^ttb« verlesen, welche eine gegenseitige Beeinträchtigung 
llisi a vde». den Innung-m itgliedern, wie z. B . Bereden der 
L i? ^  eio ^!^ iinge zum Ausscheiden au- ihren ArbeitSverhält.

Mit ^i>sicht, Abwendung der Kunden eine- M it -
^ t ,  ^rase bedrohen. Derartige Vergehen werden dadurch 

da ^be .? Obermeister dem Extravaganten vor versammeltem 
. Ê kn k tw ^ .  Verwarnung ertheilt w ird ; im Wiederholungsfälle 
2 ^ e n ,  2nnungSversammlung Ordnungsstrafen bis 50 M k . 

^hre ' "

Lehrlinge, welche sämmtlich von der Prüfungs­

undjn"-?re '  uach Befinden außerdem da- Stimmrecht bis auf 
gleicher Welse enthält L 15 Bestimmungen 

^'ung von Streitigkeiten, welche sich auf gewerbliche 
^ziehen. Hiernach hat der Borstand auf Antrag 

Parteien einen Vergleich unter ihnen zu ver-
itibn  ̂ ^ ^nnungsmitglied derartige Streitigkeiten ohne vor- 

v!unun^"s"ch gerichtlich anhängig, so verwirkt dasselbe eine 
>1 ' Die L?o^iande zu bestimmende Ordnungsstrafe bis zu 50 
lksd ^HUtia *asgelder fließen in die Innung-kasse und werden zur 
Kd )u M itglieder und deren Frauen oder W ittwen
Uk/? iUr zs ^"äsbedürsnissen verwendet. Sämmtliche Anwesende 

dieser Paragraphen ihre vollste Zustimmung zu 
Ullu ^  Sin Rechenschaft-bericht der Kasscnverwaltung be-
^  . En v ^ ^ ^ e n  im Vorjahre 300,66 M k., dem gegenüber die 

c!! ^ 8 ,9 4  M k ., bleiben 11,94 M k ., hierzu da- bet 
^  2tns ^ ^ 'V e re in  deponirte Kapita l von 190 M k . zu- 
üljf ^ ,< 4  V)» 3 ahr m it 7,50 M k. giebt einen Bestand
^ ' ^ P k o  ic!' Kasse im Jahre 1886. Z u  diesen 209,44 

^  vereinnahmt durch Aufnahme, Freisprechung
Îv , m ithin die Gesammteinnahme 356,44 M k.

V ?  ^ s s ^ .  ^ u f ln  sich in diesem Jahre auf 156,41 M k., bleibt 
dtl ^ der von 200 M k., welcher im Einverständniß aller
^tk^§^derw s otschuß-Verein verzinslich niedergelegt werden soll;

^  wird die erbetene Entlastung ertheilt ^—
^  ^  D^geSordnung wurde auf Antrag deS

^  v b l, '

Bei dem 
Mitgliedes

a l- ^ ^ " ^ E r -B irg la u  der bisherige Borstand wiedergewählt
lwtister F. M ielke-Amthal, stellvertretender L)ber-
^oru-Roßgarten und als Schriftführer und Rendant 

^verk-.tt) ^bik-Schtrpitz. A ls PrüfungSmeister wurden neu- 
, ^ 6̂ '  sowie >>r ^ te inau  und Th. KrziwdzinSki'Renczkau. Der 

- s ^ ^ re  Prüfungskommission sind nach dem neuen S ta tu t 
^s le ^ ^c h e  D ie Ausstellung einer fester Mahltaxe, welche
^^^^ U a r^ ^ "" "v g S m e is te r bindende K raft hat, wurde fü r die 
^  ' ÜUlig  ̂ Ersammlung verschoben, fü r welche eine allgemeine 

en— Ehemaligen Thorner MüüergewerkeS in 
wird.

Thorner MüüergewerkeS 
Wegen Einrichtung einerivu ,r -Liegen >LlUt»wluug c»ucr LL/»uukrgesc

^ k r .^ ^ b e n  ^»^Erständigung m it der hiesigen Bäckerinnung
H«»d ' Analog anderen Innungen wi

w da- Recht zu erwerben suchen,
^on Lehrlingen nur den

sichere AuS- 
Müllergesellen- 

an-
w ird auch die hiesige 

daß die Annahme 
Jnnungsmeistern zusteht.

k'«l «st rS möglich, Gesicht, Schultern und
^dkr«, ^'fiidt k""^in,mende Farbe zu bringen?" — „Ebenjo 

td,» , le>i^' >o l îrbe ich alle anderen Theile deS weiblichen 
'"Eiß, ohyx daß mrili „Email" abgewaschen

- . erst begonnen. Jetzt
>, "eq ""d die Augenwimpern bearbeitet werden. Die
,̂ i>l n. ĥnkr, insbesondere eine zarte Behandlung. Wir

hat Ihnen 
und

I>„"»I "UNki, insbesondere eine zarte Behandlung. Wir 
li^Uieni^'U.» jrigen, Madame; die Natur hat Ihnen

Und k. îef eine der jungen Damen seines Eta-
?i»e L,c >̂S sie: „M iß Blanc, wollen Sie mir er-
u ̂  U n^^ in . '^re Bereitwilligkeit erklärte, nahm er eine 

^  ̂"olettc, hielt sie unter die Brauen deß Mäd*
«?Ukn  ̂^iichf,-."" "  diese mit einer derartigen Kunst und zu» 

^  ^e unter seinem Pinsel sichtlich zu wachsen 
I« ê» Ä«n^,!"^ttr er mit verschiedenen Hilfsmitteln die

dn^''kktit .lieber, sowie die Ränder deS Auge» mit der 
s,? "ich, dem frappirrndsten Erfolge. Ja, eS schien 

!>kb>i  ^!it >>" c ^malle Auge, sondern das natürliche ge» 
ii° " Nv̂  " " i  , » / / Beweisen seiner Kunstfertigkeit zufrieden, 
V  lörV^hk 2 7 " ^ -  »Erlauben Sie", sagt- er, „daß ich 

iu „7 ' ^ägel s zurückführend, zeigte er un« eine

» ei."^ich,r im Gebrauche?" fragte ich im Fort-
A?koßes'm^ugen Sie sich selbst." Und hierbei legte 

T>a>"^"Uunn^ iur Einsicht vor. Es enthielt Bestellun- 
ltz, ?^"i>en von mehreren Hunderten hochge-

> ,d  ' l - '  und Washingtons.
A n  n a) hat sich auf dem Jahrmarkt vonU e

^-tera .
"Erloren und fragt nun jeden Vorübergehen-
einen Herrn ohne ein kleine- Mädchen gesehen?"

Nach Schluß der Tagesordnung erfolgte die rituelle Freisprechung der 
Junggesellen unter Anwendung der altehrwürdigen Gebräuche deS 
Trinkens au- dem JnnungSpokale. Lange schon harrten die Damen 
der M itglieder, daß die etwas ausgedehnte Sitzung ih r Ende erreichen 
möge, damit Terpsichore ihre Herrschaft beginnen und lustige Tanz- 
weisen zum fröhlichen Reigen Jung und A lt  anlocken möchten. 
Diesem stillen Wunsche wurde denn auch gegen S Uhr stattgegeben, 
worauf ein ungebundener, fröhlicher Verkehr die JnnungSmitglteder 
m it ihren Familien und Gästen in heiterster Stim m ung noch lange 
beisammen hielt.

—  ( „ W e r  s e i n e  S c h u l d e n  b e z a h l t ,  v e r ­
b e s s e r t  s e i n e  G ü t e  r " . )  M i t  Ablauf dieses Q uarta ls werden 
die Geschäftsleute in gewohnter Weise den Kunden ihre Rechnungen 
Präsentiren. Diese Rechnungen beziffern sich oft auf große Summen, 
und je länger der Kaufmann auf deren Eingang warten muß, desto 
mehr Kapital w ird seinem Geschäfte entzogen und umso mehr er­
lahmt seine Fähigkeit, den Kampf m it der Konkurrenz erfolgreich auf­
zunehmen. M an  findet in  den Büchern manches Geschäftsmanne- 
nicht nur hohe Summen als ausstehend verzeichnet, sondern der Z e it­
punkt, an dem die betreffenden Kunden ihre Waaren unbezahlt ent­
nommen, reicht oft um Jahre zurück und da- mannigfache Anmahnen 
rc. deS Gläubiger- hat Viele nicht veranlaßt, gerecht zu handeln und 
demselben sein wohlverdiente- Geld zu bezahlen. DaS P rinzip  der 
sofortigen Baarzahlung bei Entnähme der Waaren w ird  sich allge­
mein ja wohl kaum durchführen lasten, doch weisen w ir darauf hin, 
daß bei sofortiger Baarzahlung stet- billiger gekauft w ird, daß dem­
nach ein Jeder, der irgend kann, sofort zahlen möge. Ih m  und auch 
dem Verkäufer gereicht die- zum Vortheile. D e r erstere erspart sich 
daS lästige Anmahnen seitens deS G läubiger- und auch daS bei 
Kreditgewährung zumeist eintretende Ansammeln mehrerer Schuldposten, 
und der letztere w ird bei beschränkter Kreditgewährung einen größeren 
Geschäft-umsatz, einen flotteren, durch die reichlicher vorhandenen 
Geldmittel unterstützten Betrieb erzielen. Mögen die- alle Kunden 
beherzigen, indem sie die demnächst umhergesandten Rechnungen prompt 
berichtigen, eingedenk deS wahren W o rte - : „W er seine Schulden
bezahlt, verbessert seine G üter."

—  ( D i e  W a s s e r s c h e u )  ist eine Krankheit, von welcher 
mehr Menschen befallen sind, als man gemeinbin glaubt. Aber meist 
t r it t  sie in  ver weniger gefährlichen Form als innere- Leiden auf, 
und sie macht sich dann nach außen hin nur durch Reden-arten be­
merkbar, wie „M aster? Nicht einmal in die Stiesel, viel weniger in 
den M agen!" oder „N u r  kein Master nicht! M eine Herr'a, da- 
schmeckt m ir nicht." Es soll sogar Menschen geben, die dem Wasser 
selbst den E in tr itt  in den M un d  verwehren und zu Gesundheit-- und 
Sauberkeit-zwecken einen leichten Moselwein benutzen. Doch wie ge­
sagt, da- ist die leichtere Form. D ie schwerer Kranken scheuen sich, 
Master mit ihrem äußeren Menschen in Berührung zu bringen, und 
sie sind gerade in den heißen Tagen bedauernSwerthe Geschöpfe, deren 
Heilung jeder Menschenfreund sich möglichst sollte angelegen sein lasten. 
Giebt eS doch nicht- Herrlichere- fttzt, als ein kühle- erfrischende- 
B ad , in dem man nicht nur den S taub der Körperlichkeit abwäscht, 
sondern auch jeden Druck, der auf Seele und Gemüth liegt. Alle 
Klagen über Hitze und Ermattung verstummen, sobald man den Leib 
den kühlen Fluchen anvertraut, und selbst, wenn der Unterschied 
zwischen Luft- und Waffertemperatur wenig bedeutend ist, bleibt immer 
noch ein reichlich Theil der Erquickung Übrig. I n  der Morgenstunde 
ist da- B ad  am werthvollsten. E» macht nach der Ruhe der Nacht 
den Menschen neu und stählt und erfrischt ihn zum Tagewerke, mag 
er die- nun m it den Händen oder vorzugsweise m it dem Kopfe ver­
richten müssen. Früh aufstehen ist gut und zuträglich, gesellt sich aber 
noch ein Bad dazu, so steigert stch wesentlich die angenehme Wirkung. 
Freilich gehört für die ersten Tage etwa- Ueberwindung dazu, denn 
die verkürzte Morgenruhe und der ungewohnte E influß de- Baden- 
machen sich gewöhnlich um die M ittag-ze it geltend. Aber man über- 
winde nur einige M ale standhaft die sich einstellende Mattigkeit, und 
sie w ird da- Wiederkommen verlernen, der Hochgenuß deS FrühbadeS 
erfährt auch nachträglich keine Einschränkung mehr. W er aber früh 
morgen- nicht baden kann, der wähle eine andere Tage-zeit. Gesund 
ist da- Baden immer, nur nicht mit vollem Magen. Fast möchte 
man den Wasserscheuen wünschen, sie fielen einmal ohne Absicht in '-  
Master, um die Wirkung kennen zu lernen. I n  ihrem eigenen In te r ­
esse aber soll man nicht nachlassen, zu mahnen und zu predigen, damit 
sie ihre Antipathie abschwören und Leib und Geist in  den Wellen 
gesand und rein baden.

—  ( B e n e f i z . )  Herr Kapellmeister Fried-mann, der lang­
jährige D irigent der Kapelle des 61. Regiment-, hat am Sonnabend 
den 2 . J u i i  im Viktoria-Garten sein Benefiz-Concert. I n  dankbarer 
Anerkennung der genußreichen Stunden, welche unS Herr Friede­
mann bei den verschiedensten Gelegenheiten m it seiner Kapelle bereitet 
hat, dürfte ihm für Morgen Nachmittag ein zahlreiche- Auditorium 
gesichert sein.

—> (G  a u t u r n e n .) Am Sonntag den 3. cr. findet in 
Kulmsee ein Gauturnen des Ober-WeichselgaueS statt. Z u demselben 
gehören 13 Turn-Vereine, u. a. Brom berg M .  T . V .,  Kulm, 
Schwetz und Thorn. DaS Programm besteht a u s : Wettturnen,
welche- Vormittags stattfindet und dem sich ein gemeinschaftliche- 
Mittagessen anschließt, und Nachmittag- Schauturnen bestehend auS: 
Riegenturnen, Mustergruppen und Kürturnen. Zum Schluß werden 
die Sieger im  Wettturnen verkündigt.

—  ( D e r  h i e s i g e  P i u S - V e r e i n )  feierte sein die-- 
jähriges Sommerfest am letzten M ittwoch Nachmittag im V ictoria- 
Garten. Den an die anderen hiesigen katholischen Vereine und Ver­
brüderungen ergangenen Einladungen war gern und zahlreich Folge 
geleistet, so daß der so geräumige Garten kaum die große Anzahl der 
Festtheiluehmer fassen konnte. F ür die Jugend war in umfassendster 
Weise für kurzweilige Unterhaltung gesorgt, welche von Komitee- 
mitgliedern arrangirt und beaufsichtigt wurde. Regen Zuspruch hatten 
auch die Würfelbuden, in welchen Pfefferkuchen und dergl., wie auch 
Rosen ausgespielt und verloost wurden. Während der Dauer deS 
ganzen Festes konzertirte die Kapelle de- 21. Infanterie-Regiment-, 
für deren bewährte Tüchtigkeit auch da- vorgestrige Konzert wieder 
ein cclatanter Beweis war. Prachtvoll war der Anblick, den am 
Abend der Garten durch die umfassende und kunstreiche Illum ina tion  
bot, sowohl durch die bunten Lampion-, wie durch die an den 
Terrassen aufgestellten Rasenlämpchen. Den Schluß de- Feste- bildete 
ein Tanz, welcher bis spät in  die Nacht währte.

—  ( D e r  F r ö b e l s c h e  K  i n d e r g a r  t e n) der Frau 
Rothe machte seinen diesjährigen Sommerausflug nach dem Ziegelei- 
wäldchen am M ittwoch Nachmittag. Einen glückseligen Eindruck 
machte e- nicht allein auf die Angehörigen der Kleinen, sondern auch 
auf die nicht minder zahlreich erschienenen Kinderfreunde, die fröh­
lichen Kleinen in den von den Institut-vorsteherinnen angeordneten 
und geleiteten Spielen sich tummeln zu sehen, und den Gesängen der 
zarten Stimmen zuzuhören. I n  heiterster Freude verging den 
Kleinen, wie auch in der Freude der Kinder den Erwachsenen der 
Nachmittag fast zu schnell. M i t  Gesang wurde Abend- gegen 9 Uhr 
der Heimweg angetreten.

—  (F  e ch t - V  e r  e i n.) Unter nochmaligem Hinweis auf da­
für Sonntag den 3. J u l i  vom hiesigen Fecht-Verein in Otlotschin 
arrangirte Sommerfest machen w ir auf eine neue den Bemühungen 
de- Fecht-Verein- zu dankende Vergünstigung der Eisenbahn-Direktion 
aufmerksam, wonach zu der Fahrt nach Otlotschin für Kinder bis zu 
10 Jahren auf allen Plätzen nur 30 P f. für ein Retourbillet ru 
zahlen ist.

—  (V  i  e h m a r  k t.)  Auf dem gestrigen Viehmarkt waren 
150 Schweine abgetrieben, darunter 30 fette; bezahlt wurde bessere 
Waare m it 30 — 32 M k ., mittlere m it 26— 30 Mk. pro 50  K l 
Fleischgewicht.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 4 Personen. —  
Gefunden wurden 1 Portemonnaie mit 80 P f. In h a lt in Höppner'S 
Ruh, 1 Dameuhut au einem Oleanderbaum vor dem Hotel zum 
„Schwarzen Adler" in der Brückenstraße hängend.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Das Wasser fällt. —  D er
Windepezet zeigte gestern M itta g  2,60 M tr . ,  heute M itta a  2 32 
M t r .  Wasterhöhe an. , ü ,

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n -  
W ä r t e r . )  B ia lla , M agistrat, M agistra t-- und Schuldste, 360 
M k. jährlich als Magistrat-bote und 36 M k, als Schuldste. Ehdt- 
kuhnen und Lyck, Postämter, je ein Landbriefträger, je 460 M k. Ge­
halt und 108 M k. WohnungSgeldzuschuß. Graudenz, Postamt Land- 
briefträger, Gehalt 480 M k. und WohnungSgeldzuschuß 144 M k. 
jährlich. Heiligenbeil, Magistrat, vierter Nachtwächter, 198 M k. 
M arlenburg, Postamt, Landbriefträger, 480 M k. Gehalt und 108 
M k. WohnungSgeldzuschuß jährlich. Miechuczyn, Postagentur, Land- 
briefträger 480 M k. Gehalt und 60 M k. WohnungSgeldzuschuß jähr- 
lich. Rastenburg, Magistrat, Polizeisergeant, 750 M k.

Humoristisches
( D u r c h  d i r  B l u m e . )  Dichter (jum  Redakteur): .D a r f

ich mich nach meinen lyrischen Poesien erkundigen, Herr Redakteur?" 
—  Redakteur: „ Ih re  Gedichte sind recht hübsch mein Lieber, aber
ich sage Ihnen, so zart, daß sie keinen Druck aushalten."

Lairdersöerichtt.
Telegraphischer Berliner Börsen-Lericht.

Berlin , den 1. J u li.
»SO. v 87 ., 1. 7. 87.

FondS: schwach.
Rufs. B a n k u o re n ...................................... 181— 85 181— 50
Warschau 8 T a g e ..................................... 181 — 65 181— 20
Rüst. 5 " /,  Anleihe von 1877 . . . fehlt. fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ° / » ......................... 5 6 — 70 58
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 5 3 — 50 5 3 — 40
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / , 9 7 -  20 97— 30
Posener Pfandbriefe 4 ° / - ......................... 101— 60 101— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 160— 65 160— 70

Weizen gelber: J u l i ..................................... 184 184
Septemb.'Oklbr............................................. 163— 25 162— 50
loko in N e w y o r k ..................................... nominell. nominell.

Roggen: lo k o ........................................................ 122 121
J u li-A u g u s t.................................................. 122 121— 50
Septemd.-Oktbr............................................ 122 126
O tlb r.-N ovb r................................................ 126— 50 127— 50

R ü bö l: J u l i .................................................. 48— 20 48
Septemb.-Oklbr............................................ 4 8 — 70 48

G p ir itn S : l o k o .................................................. 67— 50 67— 40
J u li-A u g u s t..................................... 66— 90 68
August-Skptemb.........................  . . 67— 50 68— 50
Sept.-O ktbr................................................... 67— 80 68— 80
Diskont 3 pC t., Lombardzinsfuß 3 'j,  pCt. resp. 4 pCt.

D  an  z i g ,  30 Jun i. ( S e t r e i d e b ö r s e )  W etter: warm W ind : 
Nordwesten.

Weizen Auch heute hielten sich die Exporteure von Ankäufen zurück 
oder machten Gebote, die 3 bis 4 M. unter letztem Werthe waren. GS ist 
nur eine Waggonladung russischer Sommerweizen gehandelt, dieser erzielte bei 
einem Gewichte von 126 7pfd nur 130 M. per Tonne, da hier bereits be­
kannt war. daß diese Sorte Weizen in Königsberg seit acht Jahren ca 15 
M. billiger gehandelt w ird Term ineJuli 147 M. bez. Juli-August 146 50 
M. Br.. 146 M. G d . Sept-Oktober 143 M  bez, Oktober-Novbr 148. 
142 50 M. bez. A p ril-M a i 147 50 M. B r., 147 M . Gd. RequlirungS- 
preis 147 M

Roggen nur in  inländischer Waare bei schwacher Kauflust zu unver­
änderten Preisen gehandelt. Bezahlt ist fü r inländischen 127 8pfd 111 M .. 
dunkel 123pfd 109 M. Alles per 120psd per Tonne. Termine J u li in ­
ländischer 111, 110 50 M bez , Sept^Oktober inländ. 112 50 M  bez., transit 
89 50 M. B r.. 89 M. G d . A p ril-M a i inländisch 120Br., 119 M. Gd. vte- 
gulirungspreis inländisch 111 M., unterpolnisch 88 M .  transit 87 M.

Gerste ist gehandelt inländische kleine 115psd 96 M  , große 116 7pfd 
102 M ,  polnische zum Transit gelb besetzt 108 9psd 79 M ., bessere 110 l lp fd  
86 M. per Tonne.

Hafer inländischer erzielte 94 M. per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  30. Jun i. S p i r i t u s b e r i c h t .  (S p iritus  pro 
10 000 L iter pLt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 35 000 Liter. Gekündigt 
30 000 Liter Loco 66 00 M  Regulirungspreis 66,25 M .) Pro W 0t»0 
Liter pCt ohne Faß. Loko 66,25 M. « r.. 66.00 M. Gd., 66.00 « .  bez, 
pro Ju n i — M. Br.. — M. Gd.. — M. bez. pro J u li 66.75 M 
B r., — M. Gd.. — .— M. bez . pro August 67,50 M . v r .  — M 
Gd , M bez, pro September 68 00 M  B r .  — — M. Gd., —
M  bez, pro September-Oktober — M  Br.. — M. Gd.. — M  bez

Meteorologische Beobachtungen.
________ T horu den I .  J u li.

S t. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
«e.

»L lk, Bemerkung

30 . 2 l ip 7 6 3 .0 - f - 2 5 .7 8L ' 8
9sik> 7 6 3 .9 -4- 18.4 6

1. 7s ill 7 6 4 .3 - j -  15 .9 3

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 1. J u l i 2 ,30  m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (4. p. T rin ita tiS ) den 3 J u li 1887. ,

«»städtisch» «vangelische Kirche:
Vormittags 9 >/, U h r: Herr P farrer Jacobi. vorher «eicht»: Derselbe. 
Abend- 6 U hr: Herr Psarrer Stachowitz.

Neustädtisch« evangelische Kirche:
Vormittags 9 U hr: Herr Pfarrer «ndriessen. «eicht« und Abendmahl nach 

der Predigt: Derselbe.
Vormittags 11 '/, U h r: Militärgottesdienst Herr »arnisonpsarrer Stühle 

Nachher Beichte und h Abendmahl 
Abendgottesdienst fä llt auS.
Nachmittags 2 U h r : «indergotteidienst. Herr «arnisonpsarrer »tthle. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
vorm ittags 9 U h r : H « r  Pastor Nehm. ________________________

N o r w e g i s c h e  4 p C t .  S t a a t « .  A n l e i h e  v o n  1880. 
D ie  nächste Ziehung findet im J u l i statt. Gegen den Cour-verlust 
von ca. 3'§, pCt. bet der AnSloosung übernimmt daS Baokhau» C a r l  
N e u b u r g e r ,  B e rlin , Französische Straße 13, die Versicherung 
fü r eine Prämie von S P f. pro 100 M k.



»  H eu te  Vorm ittag 11 Uhr wurde «  
H uns ein kräftiger Zunge ge- A 
M boren. ^
»  Kunzendorf den 30. J u n i 1887. »
D r .  « M L v I  und F rau  » L r ß a r o ts  I
^  geb. K r ie g e r . »

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierdurch zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß die dem Hotel­
besitzer Johann Arenz hier —  
Altstadt 126 —  gehörigen 2 Pferde, 
bei welchen die Rotzkrankheit konstatirt 
wurde, getödtet sind und die vor­
schriftsmäßige Desinfektion erfolgt ist.

D ie  Seuche g ilt demnach als er­
loschen und werden die diesseits ange­
ordneten Schutzmaßregeln hierdurch 
aufgehoben.

Thorn den 28. J u n i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die A nfuhr von ca. 800— 900 obm 
kiefern Klobenholz voin Weichselufer 
am finsteren Thor nach dem Nalhhaus- 
hofe, den städtischen Schulen rc. soll in 
Submission vergeben werden. Offerten 
m it Angabe des Preises fü r 4 ebm 
sind verschlossen und m it der Ausschrift 
„H o lzanfuhr" versehen

bis zürn 7. Juli cr.
Vorm ittags I I  U hr 

in  unserer Kämmerei-Kasse abzugeben, 
woselbst auch die Bedingungen einge­
sehen werden können.

Thorir den 27. J u n i 1887.
______ Der Magistrat._______

Polizei-Berordnung.
A u f Grund der §§ 5 und 6 des 

Gesetzes über die Polizei - Verwaltung 
vom 11. M a i 1850 und des § 143 
des Gesetzes über die Allgemeine Landes- 
Verwaltung vom 30. J u l i  1883 w ird 
hierdurch unter Zustimmung des Ge­
meinde - Vorstandes hierselbst fü r den 
Polizeibezirk der S tad t Thorn Folgen­
des verordnet: § 1.

D as Fahren auf Velocipeden auf 
den öffentlichen Straßen, Plätzen und 
Wegen innerhalb der Festungswerke 
und innerhalb der Passagen durch die 
Festungsthore und die FestungS-Glacis, 
sowie auf den außerhalb der Festungs­
werke befindlichen, fü r den öffentlichen 
Fußgänger-Verkehr bestimmten Prome­
naden ist Unbefugte« verboten.

§ 2.
Das Fahren auf Velocipeden auf 

den öffentlichen Straßen ist, soweit es 
nach § 1 noch zulässig ist, nur Personen 
gestattet, welche das 14. Lebensjahr 
vollendet haben.

Das W ettfahren, das Umkreisen von 
Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, 
welche geeignet sind,, den Verkehr zu 
stören oder Pferde scheu zu machen, 
sind verboten. § 3.

Uebertretungen vorstehender Bestim­
mungen werden m it Geldbuße bis zu 
neun M ark, im Falle des Unvermögens 
m it H a ft bis zu drei Tagen bestraft.

§ 4.
Diese Polizei-Verordnung t r i t t  m it 

der Bekanntmachung in K ra ft, in Stelle 
der Polizei-Verordnung vom 20. Z u li 
1886, welche hierm it aufgehoben w ird.

Thorn den 13. M a i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

D ie diesjährigen Ferien - Extrazüge 
werden wie fo lg t von B erlin  abgelassen 
werden:

1. Nach München bezw. Lindau, 
Kufstein und Salzdurg- 
Reichenhall am 9. Z u li,  15. 
J u l i  und 2. August vom A nha lti­
schen Bahnhöfe, Abends 5 U hr 
35 M in .

2. Nach Frankfurt a. M .  und
Basel am 9. Z u li, 15. Z u li 
und 13. August vom Anhaltischen 
Bahnhöfe um 6 U hr 20 M in . 
Abends und am 10. Z u li vom 
Potsdamer Bahnhöfe um 5 U hr 
30 M in . Abends.

D er Verkauf der um etwa 50 V» 
ermäßigten 45 Tage gültigen Retour­
billets in B e rlin  w ird  am Tage vor 
der A b fahrt des betreffenden Extra­
zuges Nachm. 3 bezw. 6 U hr ge­
schloffen.

Prospekte über diese Ferien-Extra- 
züge, welche auch die Abfahrtszeiten 
der Anschlußzüge von Leipzig nach­
weisen, können bei den diesseitigen, m it 
Otägigen Retour-B illets m it Bons nach 
B erlin  ausgerüsteten größeren Stationen 
eingesehen werden.

D ie Bonsbeträge werden bei der 
Lösung der Extrazugbillets in Anrech­
nung gebracht.

Bromberg den 24. J u n i 1887.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

SodMivll - »aus
(A. 6sUwrn)

empfiehlt

vonüalichtn Mittagstisch
von 12 bis 3 Uhr»

Reichhaltige Frühstücks- »n- Abendkarte,
vinsrs uns Loupvrs

werden in kürzester Zeit zu co « lau ten  P re isen  ausgeführt.
Lager feiner und feinster Weine,

S pez ia litä t: „Moselweine" "MU (preiswerth).

Alleiniger Wertreter
von „Münchener Pschorr" fü r Thorn und Umgegend, von „Ettglisch- 
Brunnener Böymisch-Bier" fü r Thorn und Umgegend, von „Culnrer 

Lagerbier" von L. SöodsrI.
Achtungsvoll

ji. L e l l i o k n .

»  U o in t z n l  - k N o lo S r a p I i i o .  8
G  Das O

Atelier für Photographie
von

VLVÜ8
an der M auer 463 IB O U kk  an der M auer 463 

empfiehlt sich zur Ausführung von Moment-Aufnahmen jeder 
A r t : fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, d  

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung. M
D  v s s to U llllZ s a  v L v d  a u s s v rd L ld  v o rä o n  p ro m p t Lu sg o k itk rt. D

WMG-HOOOGOOGOZGOGGOOGOGOOW
D  i e

Narben- ̂ Tapeten Handlung
K von

z  8 e i l I I e r .
üoroobtostr. dir. 96 korvodtostr. klr. 96 W

M  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges E  
W  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
W  passenden Borden» streichfertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel» Oele» Stuckrofetten» Schablonen W  
M  und Bronzen rc .  —  Größte Auswahl in Tapetenresten zu allen 
M  annehmbaren Preisen. M

Tapctcnmustcr stehen zu Diensten. g

Abfuhr betreffend.
M i t  Bezugnahme auf die Bekannt­

machung des Magistrats vom 13. J u n i 
1887 ersuche ich, sich m it allen W ün­
schen resp. Beschwerden an meinen 
Vertreter Herrn

Ik . v. Hippe!, Hiorri,
Mellinstraße,

gefälligst zu wenden.
Briefkasten sind eingerichtet bei den 

Herren vo o n o  lU o d tv r  und A le x . 
l l l t t v o g o r .

Wiesenburg den 30. J u n i 1887.

l̂ . IVkumrilin.
Em 2 Jahre altes 

„  Rappstutsohlen ohne
Abzeichen ist am 27. d. M ts . Bonn. 
vom hiesigen Gutshofe fortgelaufen, 
hat den Weg nach Lulkau eingeschlagen 
und ist nicht zu ermitteln.

W er über den Verbleib dieses Pferdes 
etwas weiß w ird höflichst gebeten, der 
Gutsvcrwaltung von Papau per 
O s t a s z e w o  hiervon M itthe ilung  zu 
mache». Etwaige Unkosten werden 
gerne erstattet.______________________

Pros. Müll. llk. K I8M.
Wien» IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das Werk: „D ie
geschwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is  
1 M ark.

Aräparirte

Glanz - Stärke
zum Noh- und Gekochtstärken,

bestes Fabrikat ä P fd. 50 P f., 
empfiehlt

6. Runrv,
S o r l l u  8 V . ,  S o b ü tL o vo tra sso  71.
Versandt gegen Nachnahme oder vo r­

herige Einsendung.
Wiederverkäufe»:« Rabatt.

Die gelesenste Gartcnzeilschrift —  
Auflage 22000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s tr irt. 
Abonnement Vierteljahr!. I Mk. Probe­
nummern gratis und franco durch die 
König l. Hofbuchdruckerei VrovitLSvk 
L  Lvdll in Frankfurt a. O.

Aus Lein Inhalt -er neuesten llummer: 
Sommers Anfang: Des Praktischen 
Versuchskelterei. —  Bäume begießen 
(illustriert). —  W ie können Obst- und 
Gartenbau in ländlichen Gemeinden 
gehoben werden? —  Der Blattw ickler 
(illustriert). —  Champiqnonzucht im 
Keller (illustriert). —  Johannisbeer- 
wein. —  D ie K u ltu r der Nelken. —  
Umschau im Garten. —  Kleinere M it ­
teilungen. —  Briefkasten. —  Nachlese.

-  Frage an die Leser.______________

von ^«1,1» »c? 1o. ONIi»
in  vorrüA lieb. Q ua litä t is t äusserst 
w ilä  kür äis H au t unä äulior sslir 
sw pksklsnsvsrtk , st l 'fu m i m it 6 
8tüelc 60 ?k., 2» baden in  

1'korn bei k. LlollXv!, 
Oulmsss bei k s l ix  ^ r n ä t .

Bureau für D 
R F  L t M L - L l lZ t z lE Z E M k i t M  ß 

«s D
vorllu SV.. Lovdstr. Ar. 4. G

Technischer Leiter I .  Lrsndt, C iv i l-Z  
Ingenieur. S e it 1873 im Patent- §  

E fache thätig. B e r ic h te  und N e -  Z  
Ic h e r c h e n  über P a t e n t - A n - I  
E M e ld u n g e n . ^

Es empfehlen fü r Zimmer- und 
Kirchendekoration sämmtliche Kunstgegen­
stände in Gyps- und Elfenbeinmasse a ls :
Büsten. Statuen, Gruppen u. 
Religiöse Bildwerke

Oebiü^er 8elw!tL,
Kunstgießerei,

B e r l i n  8 ., Prinzenstraße ll .

I j L i V L ? ! 2 .

Vietorlg-KsNm.
Sonnabend den 2. Juli 1887:

6 ^ 0 8 8 6 8

Hxlrn-Uililnir Couooi'1
(m it Schlachtmusik und dem dazu gehörigen F e u e k w e r ' 

Gewehrfeuer» Kanonenschläge rc.) 
gegeben von der Kapelle des 8 .  Pommerschen Jvfanre» 
Regiments N r. 6 l und einem Tambourcorps -

Benefiz
ihres Kapellmeisters Herrn t k .  W r l v i l «

ASM" Große Illum ination  des ganzen Gartens.
Anfang 71- Uhr. Enlrce 5« P>'

Es ladet ganz ergebenst ein
? .  k U i e l j e m s l U i ,

Kapellmeister.

„Sormrm"
Kefellschaft

für deutsche Ansiedelung in 
Süd-Amerika;

empfohlen vom Deutschen K olon ia l­
verein durch Herrn Vereins-Prüsidenten 
Fürsten v. Uobonlobo-bian^onburA u. 
Vicepräsidenten D r. Uammaobor, Land- 

und Neichstagsmitglied.

Antheil scheine
zu lvOO Mark

besorgt fü r Reflektanten. Näheres in 
der Expedition der „Thorner Presse".

k  L  w  L  I ? !  X . ________________ -  .

Auf sofort gesiiciit
5 -

und

Zfiv M ann
t ü c h t i g e  K r d a r v e i t e r

fü r g rößer e  E r d  a r b e i t e n  an den
Pofener Forts. Näheres bei

Bauunternehmer,
ürnüt's llütsl kosvu.

Tüchtige Maurer
werden bei gutem Lohn gesucht. W in ter­
arbeit vorhanden.
Direktionsgebäude Bromberg.

Eine Schmiede
ist vom 1. Oktober cr. ab anderweitig 
zu verpachten.

H «»^8»Mocker.
Der vorgerückten «Saison wegen ver­

kaufe garnirte und ungarnirte 
Hüte, Knaben-Matrosenmützen, Schir­
me rc unter dein Einkaufspreis.

Altstädt. Markt 16l.
Vorn 36. Juni bis 

zum 1. August ist mein 
Operationszimmer geschlofferr.

A e v d » ll l l§ 8 -
korwularv

fü r die

Garuisoil-Verwoltung
sind zu haben bei

K.I!lIlIlIlIM8lll.7IllM
Zorsäs- Flechtensalbe
gegen jede A rt von Flechten.

Heilung garant. F rau I». Korsos, 
tjeilonstalt für flechten, Kerbn, tiirstenstr. 1 0 1.

Zum 1. Oktober d. Js . w ird eine 
herrschaftliche Wohnung von 4
bis 6 Zimmern gesucht.  Gefl. 
Offerten m it Angabe des Preises er­
beten im  „V ic to ria -H o te l" hier.

I n  meinem Neubau —  Bachestraße 
50 —  ist noch eine
große Herrschaftliche Wohnung
m it Wasserleitung, Badezimmer, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. Ok­
tober d. Z . ab zu vermiethen.

v. llopprrt.

Tuni-

Sammeln zum K/m

am Bahnhof Thor
Der VoNtaN^-Ä

V it itu -6 s 8 s l> s v ''s .^
Noch 2 ÄltttheilsE^,stB

M ark überläßt an 
Expedition der

3  d e u E  stffl

Kolonial
überläßt fü r je 2  N i l .  ^
der „Thorner Presse^^ - - < ^

8cMeM.i
Sonnabend den ^  ' .,/»stl

ausgefichrt
von der Kapelle des F .,O

N r. U  ..tk e e ? '
Anfang 8 Uhr. g Ps

Von 9 Uhr

_______

FLline große
^  geeignet ^  
und Wohnungen, lstuno Lvoynungen, .„ tt er'»' 
zu vermiethen. Auskn > >>>

o .
l l  m ittl. Wohn.
K  Wohn. Bromb. ^ s f r .  
sow. 1 groß. Keller E ", .

ist die 
zu vermiethen Näheres

setzungshalber
Schuhmacherstraße^^ ^ - ^

l l  gut möbl.
K  köstig., von
Hause 2 T r i S r Z ^  >
FjLine herrschaftliche - ^  .

______  V i M
1 Wohn, v. sof.

1 aut mbl. Z . z. v i n ^ j ^ d k

zu vermiethen.
8. L l M s

Kellerwohn. v. Okt-

I k - l - -

M e  bisher von Herrn Lieutenant 
geüröäsr bewohnten Räume —  2 

niöbl. Z im m er nebst Burschengel. —  
sind versetzungshalber von sof. zu verm. 

v l l .  Voran. Garten.
HLell-Etage m it Balkon vom 1. Ok- 
c O  tober zu verm. Bankstr. 469.

Täglicher

,887 .

»i-

J u l i

August

14
2 1 «22>

61,1 ^  S

!

^ 1 0  j

Druck und Verlag von C. D om b ro  rvSki  in Thorn.


